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VONBENNO SCHWINGHAMMER,
LAURA ALMANZAUND
MAGGYDONALDSON

NEWYORKDer Himmel sei„überbe-
wertet“, scherzte er noch vor weni-
gen Tagen auf Twitter – nun ist der
einflussreiche US-amerikanische
Singer und Songwriter David Crosby
tot. Der Musiker starb im Alter von
81 Jahren „nach langer Krankheit“,
wie seine Ehefrau dem Magazin„Va-
riety“ mitteilte. Weitere US-Medien
bestätigten am Donnerstag (Orts-
zeit) den Tod unter Berufung auf
eine Quelle nahe der Familie. „Ob-
wohl er nicht mehr hier bei uns ist,
wird uns seine Menschlichkeit und
freundliche Seele weiterhin leiten
und inspirieren. Sein Vermächtnis
wird durch seine legendäre Musik
weiterleben“, zitierte „Variety“ aus
der Stellungnahme.

HarmonischeSensibilität

Der Sänger und Gitarrist mit dem
Walrossbart wurde 1941 in Los An-
geles geboren und für seine beiden
Bands The Byrds und Crosby, Stills
& Nash gleich zwei Mal in die „Rock
and Roll Hall of Fame“ berufen.
Er habe am Morgen ein Zitat des

Komponisten Gustav Mahler ge-
lesen, schrieb Bandkollege Stephen
Stills auf Facebook:„Der Tod hat auf
sanften Katzenpfoten den Raum be-
treten.“ Dies habe ihn stutzen lassen.
„Ich hätte wissen
müssen, dass et-
was geschehen
war“, schrieb er.
Crosby und er
seien im Lauf der
Zeit häufig anein-
andergeraten. Der
Kitt, der sie zu-
sammengehalten
habe, sei die Musik
gewesen. Crosby
habe eine„gerade-
zu geniale“ harmonische Sensibili-
tät gehabt. „Er war ohne Frage ein
Gigant von einem Musiker“.

Auch Graham Nash, das dritte Mit-
glied der Band Crosby, Stills & Nash
(CSN), bekundete in den Sozialen
Netzwerken seine Trauer. Zwar sei
ihre Beziehung manchmal „flatter-
haft“ gewesen, schrieb er.„Aber was
für David und mich immer mehr
als alles andere zählte, war die pure
Freude an der Musik, die wir zusam-
men geschaffen haben, der Sound,
den wir zusammen entdeckt haben
und die tiefe Freundschaft, die wir

über all diese langen Jahre geteilt
haben“. David Crosby sei „furchtlos
im Leben und in der Musik“ gewesen
und hinterlasse eine große Lücke.

Crosbys Anfänge als Rockmusiker
führten ihn gleich
in höchste Höhen
mit den Byrds, die
er zusammen mit
Roger McGuinn
und Gene Clark
gegründet hatte.
Von 1965 bis 1968
veröffentlichte die
Band fünf Schlüs-
selalben des US-
Folkrocks und
hatte mehrere

Hits („Mr.Tambourine Man“,„Turn!
Turn! Turn!“ und„SoYouWant To Be
A Rock ’n’ Roll Star“).

Streitereien führten zu Crosbys
Entlassung. Doch er fiel weich und
bildete mit Stephen Stills (Buffalo
Springfield) und Graham Nash (The
Hollies) alsbald die „Supergroup“
Crosby, Stills & Nash (CSN). Zeit-
weise kam der Kanadier Neil Young
als viertes Studio- und Live-Mitglied
hinzu, so auch 1969 beim berühm-
ten Woodstock-Festival.

Anfang der 70er konzentrierte sich
der mit einer wunderbar klaren, hel-

len Stimme gesegnete Musiker auf
sein herausragendes Solodebüt „If I
Could Only Remember My Name“.
Weitere Platten mit den ihm teilwei-
se in Hassliebe verbundenen Weg-
gefährten Stills, Nash und Young
folgten eher sporadisch.

BeeindruckendesSpätwerk

Häufig kamen Crosby Rauschgiftes-
kapaden und sein ausschweifendes
Privatleben in die Quere. In den 80er
Jahren verbrachte er wegen Kokain-
undWaffenbesitzes mehrere Monate
im Gefängnis. 1994 unterzog er sich
einer Lebertransplantation – das
Organ war durch jahrzehntelangen
Konsum von Drogen wie Kokain und
Heroin geschwächt.„Ich weiß nicht,
warum ich noch am Leben bin, wäh-
rend Jimi (Hendrix) und Janis (Jop-
lin) es nicht sind“, sagte er 2014 in
einem Interview mit dem Magazin
Rolling Stone. „Ich hatte Glück.“

Mit wirklich bemerkenswerten
Alben trat der Amerikaner erst im
gehobenen Alter wieder in Erschei-
nung. Die fünf zuletzt vorgelegten
Solowerke zählen zum Schönsten,
Berührendsten und Vornehmsten,
was David Crosby in seiner langen
Laufbahn gemacht hat – von „Croz“

(2014) bis „For Free“ (2021) ein be-
eindruckendes Spätwerk. Vergan-
genes Jahr hatte Crosby schließlich
verkündet, dass er für Konzerte
mittlerweile zu alt sei und ihm die
Kraft fehle.

Sängerin Melissa Etheridge
schrieb auf Instagram, sie trauere
um ihren Freund und den biologi-
schenVater ihrer Kinder. Etheridges
ehemalige Partnerin Julie Cypher
hatte 1997 Tochter Bailey Jean und
ein Jahr später Sohn Beckett zurWelt
gebracht, der 2020 an einer Überdo-
sis Drogen starb. Samenspender war
Crosby gewesen, ein enger Freund
des Paares. „Er hat mir eine Familie
geschenkt“, schrieb Etheridge, „ich
werde ihm immer dankbar sein“.
Seine Musik werde viele zukünftige
Generationen inspirieren.

„Ich weiß nicht, was ich sagen soll,
außer, dass es mir das Herz bricht“,
schrieb Beach-Boys-Musiker Brian
Wilson auf Twitter. „David war ein
unglaubliches Talent – so ein groß-
artiger Sänger und Songwriter und
ein wunderbarer Mensch.“ Sängerin
Carole King schrieb in einem Face-
book-Post:„Mein alter Freund David
ist gegangen, aber er hat uns seine
Worte, seine Musik und seine wun-
derschöne Stimme hinterlassen.“

„Ein Gigant“
Er zog mit gleich zwei Bands in die „Rock
and Roll Hall of Fame“ ein: Mit David
Crosby stirbt einer der einflussreichsten
US-Musiker. Die Musikwelt trauert.
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Der menschliche Körper, das komische Ding
VON ANGELA DELONGE

AACHENDer erste Schnee des Jahres
2023 trifft auf die erste Ausstellung
im Neuen Aachener Kunstverein
(NAK), und beides zusammen bil-
det einen Eyecatcher, der perfekter
nicht sein könnte: Ein himmelblau-
esWandgemälde mit einem überdi-
mensionalen liegenden Frauenakt
auf der Fassade des NAK-Gebäudes
leuchtet aus demWeiß des Aachener
Kurparks heraus – ein kongenialer
Verweis auf die bonbonfarben ge-
strichenen Räumlichkeiten, die ab
Samstag, 21. Januar, zur Erkundung
der außergewöhnlichen Ausstellung
„Future Nostalgia“ einladen.

Innen leuchten nicht nur dieWän-
de in rosa, lila, gelb, blau und grün,
auch die Gemälde von Joëlle Dubois

sind ganz besondere Farbkomposi-
tionen – poppig, bunt, körperlich,
vielschichtig. Die 33-jährige Künst-
lerin, die den jährlichen Ausstel-
lungsreigen im NAK eröffnet, betrat
2015 die Kunstszene und avanciert
seitdem kontinuierlich zu einem
Star der Kunstavantgarde – nicht
nur in ihrem Heimatland Belgien.
Teilnahme an der Art Düsseldorf
2022, im Dezember eine Ausstellung
in einer Genter Galerie, die bereits
vor der Eröffnung ausverkauft war.

Und jetzt präsentiert der Neue
Aachener Kunstverein Dubois mit
ihrer ersten institutionellen Ein-
zelausstellung, die im Anschluss
direkt im Städtischen Museum für
Aktuelle Kunst (S.M.A.K) in Gent
gezeigt wird. Zu sehen sind rund 35
Arbeiten aus den Jahren 2014 bis

2022 – eine beachtliche Werkschau
einer beeindruckend produktiven
Künstlerin.

Die Acryl-auf-Holz-Gemälde rei-
chen vom Mini- bis zum Großfor-
mat und decken die ganze Palette
des menschlichen Lebens ab. Kom-
promisslos zeigt Joëlle Dubois dabei
den Menschen in seiner Nacktheit.
Ihre schonungslosen, von nicht-
westlicher Sehweise geprägten Akte
in allen Farben und Formen zeigen
Stehende, Liegende, Liebende, Es-
sende, Spielende, Trauernde und
Glückliche in ihren häuslichen Räu-
men. Smartphones und andere Din-
ge der modernen Welt sind ebenso
immer dabei wie überdimensionale
Pflanzen. Beides betrachtet Dubois
als Attribut und Inspiration für ihr
künstlerisches Storytelling zugleich.

„Meine Bilder sind meine Art,
die von den Medien propagierten
Schönheitsideale hinter mir zu
lassen“, sagt die Künstlerin. Sie ist
– ganz Kind ihrer Generation – ge-
radezu fasziniert vom menschlichen
Körper, dem komischen Ding, an
dem an komischen Stellen Haa-
re wachsen und der mal dick, mal
dünn, mal lang, mal kurz ist, mal mit
Brüsten, mal mit Penis.

Die Nacktheit als etwas Verletz-
liches, nichts Sexuelles: Das ist der

Künstlerin ein echtes Anliegen, und
auf erstaunlicheWeise gelingt es ihr,
unsere üblicherweise sexualisierte
Sicht vor allem auf den weiblichen
Körper zu „vermenschlichen“ und
dessen pure Schönheit, Robustheit
und Beweglichkeit zu sehen.

Und so erinnern Joëlle Dubois‘
Figuren auch immer wieder an be-
rühmte Aktmaler wie Ernst Ludwig

Kircher, Amedeo Modigliani oder
Pablo Picasso. Tatsächlich finden
sich in den Bildern der Belgierin
neben vielen kleinen Hinweise an
die Jetztzeit auch immer wieder
Referenzen an die Kunstgeschichte:
kleine Bilder von Picasso oder Miro,
Lilien als Symbol für Weiblichkeit,
verblühte Rosen für dieVergänglich-
keit der Liebe.

Die belgische Künstlerin Joëlle Dubois hat im Neuen Aachener Kunstverein (NAK) ihre erste institutionelle Ausstellung.

Die belgische Künstlerin Joëlle Dubois vor vier Gemälden, die dieMachart von
„Playboy“-Titeln aufgreifen. FOTO: ANDREAS HERRMANN
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KONTAKT

WernerRiemann
(Archivfoto: dpa),
Schauspieler und
Urgestein am
Berliner Ensemble,
ist tot. Er sei am
Donnerstag im
Alter von 88 Jah-

ren – kurz vor seinemGeburtstag – ge-
storben, teilte das Theater am Freitag
unter Berufung auf Riemanns Familie
mit. Riemann arbeitetemehr als 60
Jahre amBerliner Ensemble (BE) und
wurde noch von Bertolt Brecht und
HeleneWeigel engagiert. Er habe
1956 – an seinemGeburtstag – für eine
Komparsenrolle in Brechts „Leben des
Galilei“ vorgesprochen und danach in
zahlreichen Inszenierungen gespielt,
hieß es. Geborenwurde Riemann
am25. Januar 1934 in Amsterdam,
mit seinerMutter zog er später nach
Berlin. AmBEwar er als Schauspieler
und Regieassistent tätig und stand laut
Theater zuletzt am 27. Januar 2020 auf
der Bühne. Seit 1999 bot Riemann, der
sich selbst als „letzter Brechtianer“ be-
zeichnet hatte, zudemTheaterführun-
gen an. „Werner Riemannwar die gute
Seele des Theaters“, teilte Intendant
Oliver Reesemit. (dpa)

GESTORBEN

„Was fürDavid undmich
immermehr als alles
andere zählte,war die
pure Freude ander

Musik, diewir
zusammengeschaffen

haben.“
GrahamNash, einstiger Bandkollege

vonDavid Crosby

AACHEN Das Moritz Preisler Trio
gastiert am Sonntag, 22. Januar, ab
20 Uhr in der Aachener Jazzkneipe
Dumont, Zollernstraße 41. Das Trio,
zu dem neben Pianist Preisler auch
David Helm am Kontrabass sowie
Schlagzeuger Jan Philipp gehören,
hat sich seit der Gründung im Jahr
2017 zu einem der wichtigsten Pro-
tagonisten der jungen Kölner Jazz-
szene gemausert. Ausgangspunkt
der Musik sind die Kompositionen
Preislers, die im Kollektiv erarbei-
tet und arrangiert werden. Die
Band (Foto: Taisiya Chernyshova)
verbindet Elemente aus Jazz und
Neuer Musik mit spätromantischer
und moderner Klassik. Das von der
Kritik gelobte Debütalbum„Raureif“
ist im vergangenen Jahr bei Klaeng
Records erschienen. (red)
www.dumont-aachen.de
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Moritz Preisler Trio
gastiert im Dumont

AACHEN Der ers-
te Künstler für
die diesjährigen
Kurpark Classix
in Aachen steht
fest: Der irische
Popstar Ronan
Keating (Foto:

Steve Schofield) wird am Montag,
28. August, gemeinsam mit dem
Aachener Sinfonieorchester bei
der Konzertreihe im Kurpark an
der Monheimsallee auftreten. Das
hat der Konzertmanager Christian
Mourad am Freitag bekanntgege-
ben. Dass Keating (45) mehr ist als
nur ein hübsches Gesicht mit starker
Stimme, hat er bereits mit Boyzone
bewiesen, für die er 1993 im Alter
von gerade mal 17 Jahren gecastet
worden ist. Nach dem Ende der Boy-
band im Jahr 1999 war Keating auch
als Solokünstler äußerst erfolgreich.
Seine Interpretation des Klassikers
„When You Say Nothing At All“ aus
dem Film „Notting Hill“ wurde ein
internationaler Bestseller. Keating
wurde unter anderem mit dem Ivor-
Novello-Award für herausragende
Kompositionsarbeiten ausgezeich-
net. Tickets für das Konzert sind ab
sofort erhältlich. (red)
www.kurparkclassix.de

Ronan Keating kommt
zu den Kurpark Classix

DieAusstellung „Future Nostalgia“
der belgischen Künstlerin Joëlle
Dubois wird am heutigen Samstag
um 19 Uhr, im Neuen Aachener
Kunstverein (NAK), Passstraße 29,
eröffnet.

Öffnungszeiten: ab Sonntag, 22.
Januar 2023, bis Sonntag, 12. März
2023, jeweils Dienstag bis Sonntag
14 –18 Uhr.

Zur Finissage am 11. März 2023 (18
Uhr) erscheint eine umfangreiche
Monografie.
neueraachenerkunstverein.de

NAK-Ausstellung
„FutureNostalgia“
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